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Herbert Emerich
Gemeinwohl als Mittelpunkt des Handelns

u den Dingen, für die Her-
bert Emerich nur ein Kopf-
schütteln übrig hat, gehö-

ren zum einen, wenn der VfB
Stuttgart schlecht spielt und
zum anderen, und dies insbe-
sondere, wenn sich Leute zu
wichtig nehmen und ständig
nach Anerkennung heischen.
Wichtig zu nehmen, was wir
tun, und nicht wichtig zu neh-
men, was wir sind, ist sein Leit-
wort. Eitelkeiten liegen dem
Pragmatiker nicht. Er stellt den
Menschen in den Mittelpunkt
seines Handelns, das er am All-
gemeinwohl orientiert. Sein En-
gagement als Kommunalpoli-
tiker, als Vorstand des Bürger-
treffs und bei den Sportfreun-
den Neckarsulm, deren Vor-
sitzender er 20 Jahre war, ist
Zeugnis hierfür.

Der kürzlich verstorbene Karl
Volk, unvergessener Ehren-
bürger und hoch geachteter
Kommunalpolitiker, wurde auf
das Organisationstalent, das
Durchsetzungsvermögen und
die charakterlichen Eigenschaf-
ten des jungen Herbert Emerich
aufmerksam, der im Trikot der
Sportfreunde Fußball spielte.
Auf der Suche nach einem ge-
eigneten Nachfolger der von
ihm über zo Jahre geführten
Neckarsulmer Sportfreunde
fiel seine Wahl auf Herbert
Emerich. lhm traute er die Auf-
gabe zu und noch mehr: ln ihm
sah er einen künftigen Cemein-
derat. So wurde CDU Frakti-
onsvorsitzender Karl Volk po-
litischer Ziehvater des jungen
Ban kka ufman ns.

Was Herbert Emerich anpackt,
ist wohl überlegt und hat Hand
und Fuß. Leidenschaft und Vi-
sionen unter Beachtung mach-
barer Crenzen sind Crundlage
seines Handelns. Zielorientiert
öffnete er in den 8oer Jahren
die Sportfreunde Neckarsulm

mit ihren rund rooo Mitglie-
dern für den Breitensport und
gliederte weitere Abteilungen
an. Den Verein als große Fa-
milie zu verstehen und zu er-
leben, war das Ziel seiner Vor-
standschaft. Seine heraus-
ragenden Leistungen dank-
ten ihm die Sportfreunde 1994
mit der Ernennung zum Eh-
renvorsitzenden. Den Zusam-
menschluss der beiden groß-
en Necka rsu lm er 5 portver-
eine in Augenhöh e zur Ne-
ckarsulmer Sportunion be-
trachtet er aus heutiger Sicht
als richtige Entscheidung.

Sport ist auch heute noch kein
Fremdwort für ihn. Statt Fuß-

ball spielen sind hin und wie-
der Wanderungen im gesel-
ligen Kameradenkreis mit Zie-
len, die auch durchaus mal in
fremde Länder führen, ange-
sagt. Herbert Emerich mag die
Natur und sieht in ihr ein Re-
gulativ zur persönlichen Fin-
dung in Stresssituationen. Die-
se hatte und hat der 65Jährige
zuhauf: Cemeinderat, Mitglied
des Kreistags, ehrenamtlicher
Richter am Verwaltungsgericht
Stuttgart und Vorsitzender des
Bürgertreffs Neckarsulm. Eine
Fülle von Aufgaben, die unter
einen Hut zu bringen ist. Seit
37 Jahren ist er verheiratet, Va-
ter zweier Töchter und glück-
licher Opa zweier Enkelkinder.

Bis zu seinem Ruhestand war er
Perso n a lch ef d er Volksba n k

Heilbronn.

Karl Volk täuschte sich in Her-
bert Emerich nicht. Mit 3o Jah-
ren wurde er erstmals auf die
,,gewissenhafte Erfüllung der
Amtspflichten" eines Stadtrates
verpflichtet. Sein Weg in diesem
Cremium führte ihn ggz zum
Vorsitzenden der CDU-Fraktion.
Mit herausragendem Sachver-
stand und Augenmaß für sinn-
volle und vertretbare Maßnah-
men bringt er sich als Stadtrat
und Fraktionsvorsitzender pr ag-
matisch und gestaltend in die
kommunale Politik ein. Lelden-
schaftlich und mit scharfer Zun-
ge, aber stets mit realistischem
Blick für zukünftige Entwick-
lungen und hoher Verantwor-
tung für das Canze. Als Frakti-
onsvorsitzender der größten
Fraktion ist er r. Ehrenamtlicher
Stellvertreter des Oberbürger-
meisters. Ausgezeichnet ist er
mit der Ehrenmedaille der Stadt.

Der Bürgertreff Neckarsulm,
die von der Stadt Neckarsulm
unterstützte bürgerschaftliche
Einrichtung unter Trägerschaft
des DRK Kreisverbandes Heil-
bronn, bat ihn nach dem Aus-
scheiden des bisherigen Vor-
sitzenden Herbert Vogel um
Übernahme des Amtes als Vor-
sitzender. Die soziale Verant-
wortung der älteren Cenerati-
on gegenüber war für Herbert
Emerich eine selbstverständ-
Iiche Verpflichtung, den Vorsitz
zu übernehmen. Das abwechs-
lungsreiche und sinnvoll ge-
staltete Freizeitangebot findet
eine außergewöhnliche Akzep-
tanz und wird von hunderten
Mitbürgerinnen und Mitbür-
gern dankbar angenommen.
Cemeinsam mit seinem Team
stellt er sich dieser Aufgabe für
das cemeinwohl 
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